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DerKampf um Schleswig.
R - H. Der Nationalitätenkampf in der Nordmark hat

Lurch zwei wichtige Ereignisse der letzten Zeit eine be¬
trächtliche Belebung erfahren , eine Belebung , die in der
gesamten deutschen Presse Schleswig -Holsteins zu deut¬
lichem Ausdruck kommt. Es handelt sich einmal um ein
Verbot dreier in deutscher Sprache geschriebener dä¬
nischer Blätter in Mittel - und Südschleswig , das
von dem Wehrkreiskommando ans Grund des Ausnahme¬
zustandes am 21 . November v . I . ausgesprochen wurde
und das dazu bestimmt ist, die Wühlarbeit dieser anti¬
deutschen Blätter in Schranken zu halten und für eine
Zeit zu unterbinden . Ob die deutsche Maßnahme zweck-
inäßig war , kann hier unerörtert bleiben . Jedenfalls
wird die Auseinandersetzung über die Verbote sich noch
einige Zeit hinzichen . Ein anderes Moment der Erregung
ist das am 25 . November in Flensburg zwischen der
deutschen und dänischen Sozialdemokratie ^
abgeschlossene Grenzabkommen, in welchem
die nationalistische Agitation auf beiden Seiten verurteilt
und die Äewaltgrenze voll 1920 auch von der deutschen
Sozialdemokratie anerkannt wird als gesetzlich geltende
Grenze . Dieses Abkommen ist stark umstritten . Soweit die
deutsche Sozialdemokratie die Rechte der nationalen Min¬
derheiten damit hat schützen wollen , wird man ihr Recht
geben müssen. Die grundsätzliche Stellungnahme dagegen
wird leicht verschiedener Auffasung begegnen. Aber erst
Lre

"
praktischen Auswirkungen d -s Abkommens werden

ein abschließendes Urteil gestatten . Von diesen beiden
Gesichtspunkten ans müssen die folgenden aktuellen Dar¬
legungen zum gegenwärtigen Stand des Nationalitäten¬
kampfes im Herzogtum Schleswig betrachtet werden.

Der Kampf der Nationalitäten in Schleswig , der durch
die Grenzziehung im Jahre 1920 auf der Grundlage des
Versailler Friedens nach den : Wunsche der Mächte , die
!das europäische Gleichgewicht Herstellen und garantieren
-wollten , beendet sein sollte, hat eher an Schärfe zuge-
snonmten. Während früher Nordschleswig allein Zank¬
apfel und Kampsseld war , sind durch die Teilung Schles¬
wigs zwei Fronten entstanden ; eine nördlich der Gren¬
ze, wo die deutsche Minderheit um die Erhaltung natio¬
naler und kultureller Lebensnotwendigkeiten ringt gegen
leinen Gegner , der mit einer dem Nordschleswiger fremden
Auffassung von Recht und Verwaltungspraxis die deut¬
sche Minderheit verschwinden lassen möchte ; eine südlich

cker Grenze, die auf dänische Initiative hin neu entstanden
sist und das jetzt einverleiüte nordschleswigsche Gebiet als
. Sprungbrett für einen Vorstoß nach Süden mit dem
Ziel der Grenze bis zum Danevirke benutzen möchte . Wie
^ an sieht , ist die Grenzfrage nicht nur nicht gelöst, son¬
dern komplizierter geworden.

Bedauerlicherweise ist der Schwerpunkt des Kampfes
von der dänischen Agitation in das Gebiet südlich der

^Grenze verlegt . Als die Grenze nämlich 1920 gezogen
war und Dänemark , dessen Bevölkerung nur zum Teil
mit dem erreichten politischen Ziel zufrieden war , in
eine politische Krise gestürzt wurde , sammelte sich der
Teil des dänischen Volkes, der sich die Wiedergewinnung
des ganzen ehemaligen Herzogtums Schleswig als Aus¬
gabe gesetzt hatte zu einem entschlo ssen eil Offensiv-Vor-
ftoß nach . Süden , um mit reichlich zur Verfügung . stehen¬
den Mitteln materieller und kultureller Art die Bevölke¬
rung des deutsch gebliebenen Teiles in Schleswig „zurück¬
zugewinnen"

. In diesem Stadium befinden wir uns
noch heute. Die dänische Regierung gibr von Zeit zu Zeit
Erklärungen ab , daß die jetzige Grenze seststehe und es
ihr mir darauf ankomme, das ^nationale Dänentum süd¬
lich der Grenze zu erhalten und zu ftiitzen. Der natio¬
nalistisch geachtete , Teil des dänischen Volkes dagegen, er¬
klärt in Wort und Schrift , daß das Ziel der Wünsche
die Danevirke - oder Eidergrenze sei. Dieses Ziel wird mit
reicher Unterstützung aus Dänemark südlich der Grenze
betrieben . Vier dänische Zeitungen , davon drei deutsch¬
geschriebene , dänische Schulen und Lehrkurse, Kirche,
Bibliotheks-, Vortrags - und Vereinstätigkeit sorgen neben
einer reichen Wohltätigkeitsarbeit für die Propagierung

Zieles . In Literatur und Presse bedient die dänische
Bewegung sich der deutschen Sprache ; aus deutscher Seile
wl 'd es als Unehrlichkeit empfunden, daß diese Propa-
ganda die dänische Tendenz verleugnet und anstelle l es
Wortes „dänisch " das Wort „Schleswigs setzt . So
wird von dänischer Seite aus dem geistig nationalen Wett¬
streit ein Seelenfanq unter Ausnutzung der trauriger:
-Lsg« des deutschen Volkes gemacht.

Das Deutschtum nördlich und südlich der Grenze be¬
findet sich daher in einem Abwehrkamps, dessen Ziel
darin besteht , die Stellung zu halten . Erst in neuerer Zeit
beginnt sich der während des Abstimmungskampfes
klar erkannte Grundsatz, daß dem dänischen Gegner im
schleswig -holsteinischen Gedanken die stärkste Gegenwasfe
erstanden ist , durchzusetzen . Von hier aus muß man den
Zusammenschluß der wirtschaftlichen Verbände im Schles-
Wig-Holsteiner-Bunde , der bisher Träger des Kampfes
war , verstehen. Stadt und Land stellen sich, hinter die
Fassade , die der Schleswig -Holsteitter-Bund dem Nor¬
den gegenüber bildet . Erst langsam konnte die Bevöl¬
kerung Schleswig -Holsteins , die bisher Selbsthilfe toeder
Nötig hatte noch gewohnt war , zum Kampf aufgernfen
und aufgerüttelt werden.

Die koloniale Schuldfrage.
Die am 10 . Januar erscheinende Nummer der „ Süd - ,

deutschen Monatshefte " sollte von jedem Deutschen ge¬
lesen werden . Sw bringt eine ausführliche Schrift über die
Schnldfrage Deutschlands im Kolonialkrieg aus der Fcder
des ehemaligen Gouverneurs von Deutsch -Ostafrika
Schnee. Dank der verschi . denen in dieser Hinsicht ge¬
leisteten Aufklärungsarbeit kennt man allmählich die Bo - ,
deutung der Schuldlüge , die Deutschland der toillkür- j
liehen unld absichtlichen Anzettelung des Weltkrieges
bezichtigt, um das von den Kriegsgegnern selbst als Un¬
recht cmpsu.chenc Versailler Diktat m- -E ^ « ora !isches
Mäntelchen zu hüllen . Gar zu wenigen ist es aber be¬
kannt , daß die Alliierten auch die Annektion der
deutschen Kolonien mit einer Schuldlüge
verhüllt haben, die an Ungeheuerlichkeit selbst die
Lüge von der Schuld am Weltkriege überstrahlt . Die¬
sen Eindruck wird jeder gewinnen , der die Schnee' sche
Schrift zur Hand nimmt . Frei von auftragender Polemik,
weist der Verfasser mit dcr Schärfe der historischen
Wahrheit aus den Dokumenten Wilsons , darunter den
Auszügen aus den Protokollen des jeweils entschei¬
denden Rats der Staatshäupter , dm ungeheueren Be¬
trug nach , den die Alliierten mit dem fünften der 14
Punkte Wilsons anstellten . Wilson schuf eine Verhand-
lnngsgrundlage der Gleichberechtigung in der Behand¬
lung der Kolonialfragen . Die Alliierten model en dar¬
aus - die Feststellung der Unfähigkeit und Unwürdigkeit
Deutschlands zum Kolonisieren , behaupteten , Deutschland
habe in den Kolonien Stützpunkte zur Bedrohung der
anderen Nationen geschaffen , und bemäntelten mit solchen
„moralischen" Gründen die rein machtpolitische Annexion
der deutschen 'Schutzgebiete auf Grund längst während des
Krieges geschlossener Geheimverträge . Ihr vernichtendes
Urteil über die deutschen Kolonisationstütigkeit stützten sie
im Wesentlichen ans die Arbeit eines be eits im März
1917 bestellten englischen Ausschusses , der die britijcl .c
Delegation mit Informationen für die Friedensverhand¬
lungen versehen sollte. Mit rücksichtsloser Offenheit kenn¬
zeichnet Gouverneur Schnee den Betrug des Mandats¬
systems , der dann einsetzte. „In der tatsächlichen Durch¬
führung wirkte der anscheinende Altruismus des Mandats¬
systems zugunsten der selbstsüchtigenundmaterieile i In er-
essen der Mächte, welche die Mandate übernahmen ",
bekennt der damalige amerikanische Staatssekretär Ro¬
bert Lansing . Besonders interessant ist dabei die Tat¬
sache . daß Frankreich , das unter dem haltlosen

° Vor¬
wurf , Ten schland habe seine Schutzgebiete „mi . itari iert " ,
das Mandat über Kamerun und Togo erhalten hat , in
eben diesen Gebieten Eingeborene ausdrücklich „zur Ver¬
wendung außerhalb ihrer Heimatkolonie" zwangsweise
aushebt , obwohl die Völkerbundssatzungen durch die Man¬
datsverleihung gerade dies ve . hindern wollten . Wie Franko
reich dieses Bubenstück fertiggebracht hat , darüber unter¬
richtet eines der lehrreichsten Kapitel der Schnee'schm
Schrift . Durch eine objektive , von wissenschaftlichem Geist
und langjährigen praktischen Erfahrungen zeugende Dar¬
stellung entkräftet der Verfasser dann alle die ungeheuer¬
lichen Vorwürfe der Alliierten im Einzelnen , nicht vtn: e
wirkliche Verfehlungen offen zuzngestehen. Daß diese
Verfehlungen aber bei anderen Nationen ebenso vorgelom-
men sind und zum Teil in weit größerem Maße , gelingt
ihm ohne Schwierigkeit nachzuweisen. Was Deutschland
wirklich geleistet hat auf kolonialem Gebiete, darüber
sind in jüngster Zeit erstaunlich ehrliche Bekenntnisse aus
dem Munde von Ausländern gekommen, die die Folge»
des Versailler Betrugs freilich nicht wieder gutmachen,

pstx Deutsche aber ein Reckt haben aut Wieder¬

gutmachung , ein Recht schon um der Zerstörung der ehr¬
losesten aller Lügen willen , die je von Kusturnationew
begangen worden sind, darin bestärkt die beachtenswerte
werte Schrift des ehemaligen Gouverneurs jeden, der bis¬
lang noch glaubte , daß Deutschland in Europa genügeich
Plage habe. ,

Um deuisch-sranMschen Ausgleich.
M -r Dr . Crvll.

W . W . Wer heute mit vorgefaßten Meinungen deutsche,
Politik treiben will , ist auf falschem Weg : . Wir solle . : auch
unseren Erfahrungen lernen , uns aber durch diese Er-,
fabrungen nicht in eine cholerische Stimmung versetzen?
lassen, die gegenüber praktischen Möglichkeiten bid machttz
Kürzlich wurde deutsche seits das bittere Wort gesprochen^
es sei leichter, einen bengalischen Tiger zum Begetaria-
ncrtum zu bekehren , als Poincare zu einer deutsch-fran¬
zösischen Verständigungspolitik . Bei -der Stimmung , dir
seit Jahren unverändert in der Mehrheit des deutschem
Volkes herrscht, hätte Frankreich schon längst einen Aus¬
gleich finanzieller und wirtschaftlicher Art und damit dir
von ihm so ersehnte militärische und politische Sicherung
erlangen können. Die kühle Aufnahme , welche die dcut->
schen Weihnachtsvorschläge bei Poincare gesunden Habens
die scharfe Ablehnung der deutschen Richtlinien durch
die von Poincare zu Rate gezogenen Herren Tirard und!
Degoutte , die Urteilssprüche der Franzosen in Düssel¬
dorf und der Belgier in Aachen sowie die Meldung ron
der bevorstehenden Deportation deutscker Ruhrgefange . er
nach dem Todesgebiet von Eatnnne beiveisen , daß auch
in jüngster Zeit bei dem leitenden französischen Staats¬
mann schwerlich eine Gesinnungsänderung eingetreten ist.
In den nächsten Tagen werden wir wohl aus der Ant¬
wort der französischen und belgischen Regierung auf un¬
sere Vorschläge endgültig erkennen, ob direkte Verhand¬
lungen mit unserem westlichen Nachbarn heute etwas
anderes sind, als sie früher waren : Zeitvergeudung.

Neben den amtlichen Bemühungen lausen aber auch
private Versuche zur Schaffung einer deutsch -französischen
Finanz - und Wirtschaftssolidarität . Arnold Rechberg
hat seinen alten Plan der Hingabe von Aktien de itscher
Unternehmungen an Frankreich und damit die Löschung
eines erheblichen Teile .- der Reparationsschuld wieder aus¬
genommen und sogar unmittelbare Verhandlungen mit
französischen Politikern gepflogen. Rechberg will den
Franzosen eine Beteiligung an allen denjenigen deut¬
schen Unternehmungen anbieten , an welchen Frankreich
eine solche Beteiligung wünscht. Zu die 'em Zwecke iol 'en
die betreffend m deutschen Unternehmungen ihr Aktien-?
kapital um 30 Prozent erhöhen. Rechberg erwartet , daß:
Frankreich damit an der Rettung des deutschen Volkes^
vor furchtbarer Erwerbslosigkeit und Hungersnot sowie
an der finanziellen und wirtschaftlichen Genesung des
Reiches interessiert werde Rechberg achtet es gering , daK
er dadurch alle übrigen Reparationsgläubigcr benachtei¬
ligen und geradezu wirtschaftlich gefährden würde . Er!
ist zu dem bereit , was man im praktischen Leben eines
partitio leonina , d . h. die Beteiligung F ies kleinen Tie»
res am Mahle des Löwen, nennt , ei : er Beteiligung also«
bei welcher der Löwe satt wird sein Partner aber er- ,
hält , was etwas über den Appetit des Löwen geht. Be-,
kanntlich arbeitet Frankreich fieberhaft daran , für die seih
Jahren gegen Deutschland betriet ene Politik Rechts- ;
grnndlagen zu finden oder, — wenn solche sich aus den;
Vertrügen und aus dem Völkerrecht nicht herleiten las-j
sen, doch nachträglich durch Abmachungen mit sei- :
nem Opfer zu schaffen . Nach den R . chberg ' stl en Plänen!
soll der Ausgleich mit Frankreich zum Scheden der
übrigen Reparationsmächte und überhaupt aller Wett¬
wirtschaftsvölker erfolgen . Wird eine solche Politik prak¬
tisch dnrchgeführä. so wird damit das unter großen!
Mühen im Ausland geivomiene Stückchen Boden wieder«
preisgegeben , Deutschlands Schicksal aber ganz de n Volks
überliefert , das bisher nur Proben von Gewalttätiglech
und Vernichtungswillen abgelegt hat . Der Ausgleich miö
Frankreich kann und darf nur ein KapitÄ im großem
Ausgleich mit asten Verbandsmächten sein-
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Neues vom Tage.
f Hösch kommt nach Berlin.
' Berlin , 8. Jan . Ter deutsche Geschäftsträger in
Varis , Herr von Hösch , wird am Mittwoch zur Bericht¬
erstattung in Berlin eintresfen , um über die Verhand¬
lungen mit dem französischen Ministerpräsidenten zu
sprechen. Man erwartet bis Mittwoch die endgültigen !
Antworten Frankreichs und Belgiens auf die letzten
deutschen Vorschläge.

Teilweise Zurückziehung der Einbruchsarmse.
Berlin , 8. Jan . Zu der offiziösen Mitteilung des

französischen Oberkommissariats in Koblenz über die z
Umgruppierung der französischen Besät - ?
zung wird deutscherseits halbamtlich bemerkt , daß smindestens eine Division und drei Schützenregimenter '
nach Frankreich abtransportisrt werden , denen später
eine weitere Division folgen soll . Ein ganz klares l
Bild über die eintretende Verminderung biete sich nicht . -
Die gesamten französischen Besatzungstruppen am Rhein )Und an der Ruhr werden künftig 3 Armeekorps zu s
je 3 Divisionen , also im ganzen » Divisionen umfas- ;len , die sich folgendermaßen verteilen : 1 . im alt - -
besetzten Gebiet 6 Divisionen ; 2 . im Brückenkopf Düs- >
seldorf 1 Division ; 3 . im Einbruchsgebiet 2 Divi¬
sionen.

Militärkontrolle ab 10 . Januar , aber in Zivil , i
London , 8. Jan . „Daily Telegraph " meldet , daß '

die Botschafterkonferenz mit dem Vorschlag des
Generals Rollet über die Wiederaufnahme der Mili¬
tärkontrolle in Deutschland einverstanden sei, wonachdie Kontrolle am 10 . Januar wieder aus¬
genommen werden soll und zwar von einer
Kommission bestehend aus Vertretern von England,
Belgien , Italien und Frankreich , die in jedem Fall
gemeinsam ihre Tätigkeit und zwar in Zivil aus-
üben soll.

Um die Auslegung des Artikels 280 des
Versailler Vertrags.

Paris , 8 . Jan . Wie die Reparationskommission be¬
kannt gibt , werden am kommenden Freitag , 11 . Jan . ,in Paris öffentliche Verhandlungen unter dem Vor¬
sitz des Senatspräsidenten Beichmann aus Drontheim
ftattfinden , betreffend verschiedener Fragen , Pie mit
der Auslegung des Artikels 260 des Versailler Ver¬
trages Zusammenhängen . Bekanntlich haben sowohl i
die Reparationskommission als auch die deutsche Re- I
gierung Herr Beichmann um seinen Schiedsspruch ge- !
beten . Artikel 260 nimmt auf die Interessen und Rechte ?
Bezug , die deutsche Untertanen und Unternehmungen ! stn Rußland , China , Oesterreich, Ungarn , Bulgarien !
und der Türkei besessen haben und die Kraft des Ar - !
tikels der Reparationskommission übergeben werden
zollen.

Die kommende Arbeiterregierung.
London , 8. Jan . Die „Franks . Ztg .

" meldet : Dem
am Dienstag erfolgenden Zusammentritt des Parla¬
ments wird mit größter Spannung entgegengesehen.
Die erste Woche gilt Formalten wie der Wahl des
Sprechers und der Eidesleistung der Abgeordneten.
jDie politische Entscheidung erfolgt nicht vor dem 17.
Januar , wo die Abstimmurig über den Abändcrungs-
antrag der Arbeiterpartei betreffend die Thronrede
stattsindet . Man nimmt an , daß die Konservativen aus
der Thronrede alles weglassen , was die Liberalen ab¬
stößt und umgekehrt . Die Arbeiterpartei wird bei dem,
Abänderungsantrag die gleiche Taktik verfolgen . Es!
kst noch nicht unwiderruflich sicher , daß Baldwin be¬
reits über die Thronrede gestürzt wird , jedoch wahr¬
scheinlich, denn die Haltung der liberalen Führer zur
Koalitionsfrage scheint unveräniwrt zu sein , trotz
eifrigsten konservativen Werbens um die Liberalen,
-voran neuerdings auch die „Morning Post " teilnimmt.
Lloyd George trat abermals dafür ein , daß die Libe¬
ralen eine Labour -Regierung eure Zeitvang im Amte
erhalten sollen.

Der Zanksüchtige in einer guten Gesellschaft istwie ei« schriller, häßlicher Reim zu einem sonst
wohllautenden Gedicht. Karl Henckell.

Die Bauerngräfin.
Roma» vo« Fr. Lehne.

12 (Nachdruck verboten.)
»Wie die Jahre geschwunden sind ! " meinte die GreisinWmeuv- »Das Kind, dem sie oft bei den Schularbeiten be¬

hilflich war , heiratet nun bald und läßt mich alte Frauallein .
*

»Großmama , du kommst mit mir .
*

Eliane schlang ihre Arme um die Schultern der altenDame. „Vergißt du, was Hans Buffo gesagt hat — ausLaubenberg ist soviel Platz ! Helsen Sie Großmama mit
zureden, Herr Doktor , sie sträubt sich so .

"
» Sind , ein alter Baum ist nicht mehr zu verpflanzen,ohne daß er Schaden nimmt ! Und ich kann mich auch vonhier an deinem Glück freuen. Du weißt, wie gut aufgehobenich bet unserer alten Sidonie bin , besonders , wenn unserlieberDoktor sich vo« Zeit zu Zeit um mich kümmert.Junge Leute soll man nicht stören. " Zärtlich streichelte sieden goldschimmernden Scheitel der Enkelin , die rosig er¬glühte.
Die kunstvolle Spieluhr schlug die fünfte Nachmittags-stnndeund im Anschluß daran ertönte in feinen , dünnen

Klängen das Volkslied: »Ach, wie ist's möglich dann, daßich dich lassen kann. Hab' dich von Herzen lieb , das glaube»Kr ! *
Met demAusdruck heißer, schmerzlicher Liebe blickte derjunge Arzt ans das über alle Begriffe holdselige Geschöpf.Während er sich jetzt erhob und nochmals seine Anord¬

nungen gab, Ringelte die Flurglocke . Ein Freudenschei«flog überElianes Gesicht , » Hans Buffo, " flüsterte sie ver-
schämt.

»Gehe , Liane, ihn zu begrüßen ! Und dann bringst du
ihn her. Herr Doktor soll ihn kennen lernen. Bitte , Doktor,einen Augenblick noch — ich möchte Sie mit dem zukünftigenGemahl meiner Enkelin bekannt machen . Sie , der Sie so« tt ««» vertraut sind» als alter, »der vielmehr langjähriger

England gegen die separatistischen Umtriebe.
London , 8 . Jan . Amtlich wird mitgeteilt : Die sepa¬

ratistische Tätigkeit in der bayerischen Rheinpfalz
'

haterneut die besondere Aufmerksamkeit der englischen Re¬
gierung auf sich gezogen . Die Regierung hat nunmehreinen diplomatischen Schritt in dieser Fragein Paris und Brüssel unternommen.

Die „Daily News" schreiben dazu : Bis heute hat die
englische Regierung , die Gegner jeder separatistischen
Bewegung ist, eine reservierte Haltung in dieser Frage
eingenommen . Jetzt aber hat das Problem eine äußerst!akute Form angenommen , da die Separatisten irgend eineArt offizieller Anerkennung durch die fremden Re¬
gierungen nachsuchen . Dies scheint uns anzudeuten , daßsie im Begriffe stehen , einen Hauptschlag zu führen . Ob¬
wohl die Mehrheit der Bevölkerung sich von ihnen ab¬wendet, so sind sie doch solch gewissenlose Persönlichkeiten,daß sie glauben , sie seien in der Lage, mit Gemalt die
Zügel an sich zu reißen und eine autonome Regierung
zu schaffen . Ihr unmittelbarster Wunsch ist der, Aner¬
kennung der Rheinlandkommission zu erhalten , die im
besetzten Deutschland die alliierten Regierungen vertritt.
Nach Ansicht der englischen Regierung widerspräche eine
solche Anerkennung durch die Rheinlandkommission jedochvoll und ganz den Bestimmungen des Friedensvertragesvon Versailles.

Die « irisch »stlfthe« Srnsdl»»»» der R»«tr»« ark.
WLV . Berlin, 9 . Jan. Ja einem Vortrag in der Brr«

liner Handelrkamm r über die wirtschaftlich n Grundlagen
der Renienmmk wies GehrlmratHillge, M t^lied d s Ver-
waltnn . sratS der Rentenban ! und Vo»fitz 'nder der ReichS-
landbunder , gestern Bb nd darauf hin, daß der Staat zur
Stabilisierung der Rentmmark unter allen Umstände« dar
Budget au» balanc eren müsse . H üger glaubt, daß der F>
narzmi -ust-r in seinen dahingehenden Bemühungen Erfolg
haben w rde . Die Wi Ischast müsse die Bestrebungen der
Rentenbau ! unterstütz n durch rücksichtslosen Preisabbauund
ebenso die arbeitende Bevölkerung durch Abbau derArbriti-
syndlkote , eine vernünftige Lohrpolitik und eine vernünftig«
Regelung der Arbeitszeit.

Streik.
WTV. Breßl«» 8. Jan. Im Oberschlefischen Elektri-

zsiätkwrrk in Zaborza (K e!S Hindenburg) v -rweigerte die
Belegschaft die 9 ständige ArbeitSze t und trat gestern Mittag
tn den Streik.

Aus ötadt und kand.
Rlteertei-, 9 . Januar 1834.

Nene LevlsenHenk in Wirtt«mber> . Auf Grund der
Verordnung de« Kommissars für Deoisene- fafimg vom 11.
Sept . 1933 über Dev senbanken wurde laut Genehmigung
deS Würit. ArbeitS- und ErnährungSmipister uyrS vom 81.
Dez . 1933 di« G ewerbe bank Altrnstrtg als Devisen-Komm sffonsbavk zugelaffrn.

70 I hee . » -»er ' . Unser ältester deutsche, Mcdrnblatt
» Der Bazar* tritt ln dar neue Jahr mit de « Schm cke
einer besonderen JubiläumSbrilage, die in Wort und Bi d
die Zeit seine» nunmehr 70 jährige» Erlebens und Schaff ms
auf dem Gebiete unserer Frauenmode wiedecgibt. E< ist ein
allerliebster Spiegel der äußere» Erscheinung unserer lieben
Frauen , von jenen Tagen an, in denen die damals » schönste
Frau der Erde ', die Kaiserin Eugenik von Frankreich , da,
Modevzepler schwang bt» zur allerletzten Mode von heute,ein Bilk de, wechselnden Geschmackes , das sein « eigenenReize
hat. Wie hoch die gntbürgerltche Damenwelt ihren »Bazar*tu seivem Werte einschätzt, zeigt fich nicht nur in seiner großen
Verbreitung in Deutschland, sondernauch darin, daß er außerin deutscher noch in fünf fremden Sprachen «»scheint.

- — Golvmarkgcbühren für Bieyhanversscheine . Dis
württembergische Landesversorgungsstelle hat für de«'
Verkehr mit Vieh und Fleisch Goldmarkgebühren fest¬
gesetzt : Für die Zulassung zum Handel mit Vieh oder
zu mgewerbsmäßigen Nachweis von Gelegenheit zum

: Abschluß von Geschäften 30—300 Mk . : für Fleisch-
sabrikanten 50— 500 Mk. ; bei Metzgern für jeden Ober-' amtsbezirk für einen Ankaufsschein 5 Mk . , mindestensaber 10 Mk. ; für die Zulassung zum Handel mit Frisch-

, fleisch oder Gefrie rfleisch 10—300 Mk.
* W UVerßaVt, 7 . Jan. ( Schwere Rodtlunfälle) A«

lltzten Freitag ab nd fuhr »in von 5 P rsonen brfttz 'er Ro¬
del chltlien die sovst ung jährliche Rodelbahn im sog. Hin¬
teren Graben herab und auf eine Tel p 'wnstange hinauf,
wobei der Lenker des Schlitten », der 16 jäh ste Schmied-
lehrling Karl Sch - öck und seine LS jähnge Schwester so
schwer verlitzt wurden, daß beide biwnß los vom Platz« u.
in den Spital getrogen werden mußten. Erster ist heute
infolge seiner erlittenen inrecen Verletzungen gestorben, die
Schwester de» Verunglückie» liegt noch hl fftuingSlor dar¬
nieder ; auch die andern Personen zo ,en sich zum Teil er¬
heb ! che Verletzungen zu. Ein anderer Rodelschlitten fuhr
am gl ichen Abend auf der Stuttgarter Steig « ja rin de»
Weg* kommende» Fuhrwerk. Ein junger Mann wurde auch
hi,r bewußtlos vom Plctze getrogen, währerd die andern
Personen teil « mit leichteren Ve letzungen, leck« mit dem
Schlicken davonkamen. Und heute fuhr «iu 6 jähriges Mäd¬
chen » it dem Schlitten in die Wü m hinein, da» von her«
beeilenden Personen vom sichern T>.d deS Ertrinken» noch
rechtzeitig gerettet werden ko inte.

Stuttgart , 8 . Jan . (Zum Gedächtnis .) Am
Todestag der Königin Katharina von Württemberg , am
am Donnerstag , 10 . Jan . , läßt die russisch-orthodoxe
Kirchengemeinde Stuttgart erstmals wieder seit läme . er
Zeit in der Kapelle auf dem Roten Berg eine Seelen¬
messe abhallen.

.Stapellauf. Der Dampfer Stuttgart ist nach
gut verlaufener Probefahrt wohlbehalten im Bremer
Hafen angekommen und hat seiner Patenstadt von dort
telegraphisch herzliche Grüße gesandt.

> Erwerbslose. Am 31 . Dezember standen in Groh-
!Stuttgart im ganzen 6584 Personen , nämlich 597S
jmännliche und 605 weibliche , m Erwerbslosenfürsorge.
'
Gegenüber dem 15 . Dezember ergibt sich bei den Män¬
nern eine Zunahme um 344 , bei den Frauen eine Ab¬
nahme um 48 Personen.

In Freiheit gesetzt. Der verhaftete ' Reichs-
Lagsabg. Bartz (Komm.) wurde am Montag wieder au?
freien Fuß gesetzt. Das gerichtliche Verfahren nimmt!
seinen Fortgang.

Rodelunfälle. Beim Schlittenfahren auf der
Straße bei der Geiseiche zogen sich am

.
Drei-

königstag nicht weniger als sechs Personen ^um Teil nicht
unbedeutende Verletzungen zu.

Malmsheim, 8 . Jan. (Selbstmord .) Hier hat
sich Adlerwirt Zipperle den Hals durchschnitten. Er starb
Samstag srM . .

Wnrmverg , OA, Maulbronn , 8 . Jan . (Bra nd. ) Tie
dem Zimmermann Kolb gehörige neuhergerichtet Scheuer
geriet aus bis jetzt unbekannter Ursache in Brand . Das
Vieh konnte noch gerettet werden. Das Nachbarhaus vow
Gemeinderat Dihlmann erlitt großen Schaden.

Heilbronn , 8 . Jan . (Auswanderer .) Auf dem
hiesigen Hauptbahnhof sammelten sich am letzten Sonn¬
tag etwa 50 Auswanderer aus der Umgebung von
Heilbronn , um die gemeinsame Reise nach Südamerika
anzutreten . Von den Auswanderern kamen ans Groß¬
gartach und Obereisesheim allein 27 Personen.

Sulz a . N ., 8 . Jan . (Schafzucht .)
'

Zwecks Hebung;
der Schafzucht wurde hier eine Büraerschäferei-Eenonen -'

Freund — sollen auch teil an Elians Glück nehmen! Ichbin ' glücklich , daß das Kind nach seinem Herzen gewählthat .
"
Wirklich ? Hatte sie das ? Er mußte es ja »vohl glaubennach allem, was er selbst gesehen und gehört. Und den¬

noch hatte es eine Zeit gegeben , in der er bestimmt gedachthatte, daß Elians Herz sich ihm zuneige — war es nicht eine
verschwiegene Stunde gewesen , in der er der kaum Achtzehn¬jährigen die Lippen hatte küssen dürfen ? Aber das warnun drei Jahre oder länger her ! Und bald danach hattensich die Verhältnisse der Damen unvermutet geändert. Ausder armen Komtesse Angersbach war plötzlich ein reichesMädchen geworden durch die sehr beträchtliche Erbschaft,die ihr durch einen Bruder ihrer längst verstorbenen Mutterzugefaüen war.

Und er sühlte, wie sie sich allmählich langsam wieder vonihm zurückzog, wie sie das beinahe geschwisterliche Verhält¬nis , in dem sie bisher gestanden , wieder Herstellen und dasandere süßere vergessen wollte — und sein Stolz kam ihrentgegen . Aber sein Stolz hatte es nicht vergessen, daß erunvermutet und ungewollt Zeuge eines Gesprächs zwischenEliane und einer Freundin hatte werden müssen, in dessenVerlauf sie auf eine neckende Bemerkung der andern hinhochmütig erwidert hatte : »Aber, Ursula, das glaubst du
doch selbst nicht ! Ich , Eliane von Angersbach, kann dochnicht gut eine simple Frau Doktor Gottlieb Krause werden!Das wäre lächerlich ! So gern ich den Doktor habe — erist ein guter Kerl —, so sehr Großmama ihn schätzt — daranhaben wir nie gedacht. Du weißt, wie exklusiv sie ist."Es hatte lange gedauert, ehe Doktor Krause sich v»«dieser schmerzlichen Enttäuschung, die ihm das heimlich ver-götterte Mädchen bereitet, erholt hatte . Zorn und Brr-
achtung kämpften mit seiner Liebe einen erbitterten Kampf.Er lehnte es säst schroff ab, als man ihn bat, Hausarzt zuwerden, und solgte doch ein halbes Jahr später der erneu¬ten. dringlichen Bitte Elianes , als sie ihn an das Kranken-beit der Großmutter rief, die von keinem andern Arzt alsihn behandelt sein wollte.

Und da brannten die alten Wunden auss neue . Erlieble Eliane von Angersbo , noch immer, und die Siebe ließfich nicht töten. Aber keu . Wort, kein Blick verrieten ihrseine Empfindungen. Er war wie immer freundlich , kam«--/.

radschastlich , brüderlich, und er machte es Eliane leicht, eitt«
gewisse Befangenheit zu überwinden, da sie sich nicht ganzfrei Von Schuld ihm gegenüber fühlte.

! Nichts erinnerte sie an das , was sich einmal zart «nd
! süß angesponnen hatte zwischen ihnen.Aber dann kam das Schwerste für Doktor Krause —

ihre Verlobung mit dem Grasen Hans Buffo von Lauben-
i berg. Gerade an diesen Menschen mußte er sie verlieren —

und er konnte sie doch nicht Warnen — denn kaum einer als
er kannte Hans Buffo Laubenberg besser in seiner ganzenHerzens- und Gemütsrohheit, die der Aristokrat unter einer
glatten, liebenswürdigen, unwiderstehlichen Außenseite ver¬
barg.

Er war bisher dem Grafen ausgewichen; er wollte diqfrühere Bekanntschaft nicht erneuern. Ehe ein Krause mijeinem Laubenberg wieder freundschaftlich sprach, eher ka¬men Fener und Wasser zusammen. Der alte Haß saß festund fraß.
Und nun hatte es heute doch der Zufall gewollt, daß' er sich Hans Buffo gegenüber sehen mußte . Es dauert^eine kleine Weile , ehe das Brautpaar ins Zimmer trat . Di«

Begrüßung mußte sehr lang und herzlich gewesen sein»denn rosig waren die Wangen Elianes erglüht.Dr . Krause preßte die Lippen fest aufeinander . Ruht»und kühl begegneten dann seine grauen Augen dem ho<A
mütig erstaunten Blick BuffoS , der ei« wenig stutzte mm
dann, ohne zu beachten, sich über die Hand der Gräfin
neigte, indem er sie in besorgter Weise nach dem Befinde»
der »treuen, verehrte« Großmama " erkundigte; er hofft»
daß es sich gebessert habe seit seinem letzten Hiersein,

Die alle Dame male . »Ja , lieber Sohn , und daß es»
ist, habe ich unserem lieben Dollar zu verdanken , mit dem sitzSie bekannt machen möchte .

"
Wohl oder übel mußte jetzt HanS Buffo von Laubeyber»dem jungen Arzt Beachtung zollen , der sich genau nur

knapp und kurz verneigte, wie der Aristokrat «S dem bürger¬
lichen Arzt gegenüber für angemeffen hielt.

Evrlsetzrmg



Aaft gegründet , welcher sofort 43 Burger mit einem
Besitzstand von 145 Schafen benraten. D - muächft fall
auch ein Kciwssenschaftsichafer angestellt werden.

Walsdorf , OA . Tübingen, 8 . Jan .
^(Ersch l a g en .)

Der Gipser Johannes Heim wurde im Staatswald berm
Holzfällen von einer fallenden Tanne getrosten . Er
konnte sich noch nach Hause begehen , erlag aber am an¬
deren Morgen seinen Verletzungen. .

Tailfingen , 8 . Jan . ( Tollwut .) Bei emem Hunde
eines nmhcrzieh .' nden Zigenne .

's im Lberamt Gam-
incrlingcn wurde die Tollwut st >,gestellt. Aus die em . ln-
lchi hat das Oberamt Hechingen eine Festlegung aller m
reu Gemeinden Burladingen, Hansen, Starzeln , Kil .er
cmd Gauselsingcn vorhandeneil .Hunde auf drei Monate

AutcrSal ^heim , 8 . Jan . (Rvdelunfall . ) Beim
Schlittenfahren verunglückte das vierjährige Kcnd des
J/Hirling aus Wiblingen . das hier zu Besuch
tödlich. , - ,

HeiÄenhE , 8 . Jan . ( Erwerbslol e .) ^ nl

wril " ,

Ge-
memverat wurde mitgetrilt. daß die Zahl der Erwerbs-
tzosen auf 250 , die der Kurzarbeiter auf 900- 1.000
.auaewachfen ist ; die Zahl der Sozialrrniner beträgt 500,
die

'
der Kleinrentner 300.

HcrScuhe .m , 8 . Jan . (Tödlicher Unfall .)
Holenmemmingen geriet das einzige drei .̂ ahre arte
iSöbnchen des Michael KLßmaicr in einem unbeanstich-
tta ' en Augenblick so nnglnrilich unter einen mit Dung
beladenen L -uhrscblitten, hast der Tod sofort eintrat.

In

i

Pforzheim , 8 . Jan . (Rodelunfal l .) Zwei junge
Leute stürzten beim Rodeln , wobei der eitle, ein 24jäh-
Liger Goldarbeiter , so schwere innere Benetzungen er¬
litt, daß er starb ; der andere zog sich einen Oberschen-
jkelbruch zu . ^ ^_ ,' Pf»»th«i« , 8 . J -m. (GefLlkchte Banknoten ) Ja lrtztrr
Zeit wurde in einer Reih « vor hi st . en Läden j - wel » beim
Gi kmf von Waren auf 10 Billionm B k gesä s hle Reichs.
Hauknot «« in Zahlung gegeben. De Schrine mit dem Aus¬
gabedatum vom 1 . Juni 1SL3 lauteten ursprünglich auf 5
Million, » und wann in dies»» ' öh» echt. Die Fälschung
der Schein , wurde i« de« Weis « vsrgenomme «, daß so -vohl
auf der Vo d«r» wie auf der Rückseite über den Schein ein
roter Aufdruck » Zeh« Billionen' ang bracht wurde. Der
Ausgeber der gefälschten Scheine ist noch nicht ermittelt.
Außerdem find in letzter Zeit noch ander« auf 50 Bill onen
Mk. gefälschte Reichsbankno en in kleinem Format im Umlauf
mit dem Ausgabedatum vom 1 . Sept . 1923 . Dirs« Arl
«on Scheinen lautete urlprünolich auf 50 Millionen Mk . ;
r« ist aber der Buchstabe ,,M' in » B' gefälscht.

Fallende Häuferpresse.
Die Besitzer von Mietshäusern sind in den Na 'H-

kriegsjahrsn in einer nicht gerade rosig zu nennenden
Lage gewesen. Von einem Abwerfen der Rente durch
die Mietshäuser konnte keine Rede mehr sein , nachdem
die Zwangsbewirtschaftung des ' Wohnungsmarktes ein¬
geführt , zu streng durchgeführt und nicht rechtzeitig
und ungenügend gelockert worden war . Tie Häuser
sind dadurch teilweise in ihrem baulichen Zustand im¬
mer mehr verfallen , so daß schon der reine Material¬
wert immer mehr sank . Für die nächste Zeit ist , ob¬
wohl eine allmählich« Steigerung der Mieten bis zur
Friedensmistc im Oktober 1624 durchgeführt werden
soll, mit einer Rente aus dem Hansbesitz nicht zu
rechnen. Der Vorteil , den die Hausbesitzer aus der
Entwertung ihrer Hypotheken gehabt haben, geht der- I
lustig in dem Augenblick , wo der Staat in Form der i
Hhpotheksnsteuer gewissermaßen eine Zwangshypotheka-
cisierung vornimmt . Bei dieser Sachlage kann es daher
nicht verwunderlich sein, wenn die Häuserpreise immer
weiter sinken , wenn für ein Mietshaus nur 50 Prozent
des Vorkriegswertes geboten werden. Die bedeutend
erhöhte Grundsteuer tut ihr Uebriges dazu. Außerdem
hat kein Mensch Lust, ' Häuser zu kaufen, in die er
Kapital hineinstecken muß . So ist das Verhältnis von
Angebot und Nachfrage bei den Mietshäusern derartig,
daß das Angebot bei weitem überwiegt . Unsere Woh¬
nungspolitik während der vergangenen Jahre hat einen
großen Fehler insofern gemacht , als sie die Heraus-
ketzung der Mietsätzs zu spät und in unzureichender
Weise vornahm. Heute, wo die Mieter durchweg in
ihrem Einkommen geschmälert sind, sollen sie höhere
Mieten zahlen . Noch ein übriges wird eintreten : näm¬
lich die Abwanderung aus den großen Wohnungen in
die mittleren und kleinen Wohnungen . Vielfach haben
die Jnflationsnutznießer einen Wohnungsluxus getrie¬
ben, den sie nicht mehr beibehalten können , nachdemdie Inflation beseitigt ist und die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse infolgedessen sich hoffentlich immer mehr kon¬
solidieren.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
SheichSbankpräsident Schacht wieder in Berlin . Reichs«Tr Schacht ist von seiner Londoner Reist« ;wieder nach Berlin zurückgekchrt.

de« tsch«r Banken. Tie Commerz- und,iPrrvatbank , Darmstädter und Nationalbank , DeutscheDrrektwn der Diskonto-Gesellschaft, Dresdener
A "*' Mitteldeutsch« Creditbank, sowie die Bank- -

u . Co . , F W . Krause u . Co . , Delbrück, l
Mendeffohn u . Co . haben zur Lin->

A ""« der Not in Deutschland 700 000 Goldmark gr-
N sind 150 080 Goldmark
Nl -^ A ^ ichöftsstelke der deuffchen Rochilfe über»wiesen worden, der Rest ist für Berlin bestimmt.
des "nf Polizeibeamte . In der NSHdiin Leipzig wurden zwei auf ihr^ tz

befindliche Polizeibeamte von ein« !
DK Bande von 3 Mann plötzlich überfall« .
^ n n»^ n mußten sofort die Hände hoch halte»,
ckA

*" ihnen die Banditen die Revolver,
Uirk - d^ Annae ab Während der Entwaffnung;

^ Polizisten her Revolver an die Schläfe
LL L ^ W^ grstand unmöglich war . L

ErSbsLerr in Buchara. Aus Moskau wird gemeldet,daß in der Hauptstadt des Emirates Bu¬
chara , ein Erdbeben 400 Häuser zerstört hat, wobei83 Menschen das Leben verloren.

Starker Frost in Sibirien . Am 27 . Dezember wurdein Kursk der noch nicht erreichte hohe Barometer¬
stand von 801,7 Millimeter festgestellt. Zugleich sankdie Temperatur auf 50 Grad Kälte.

Ein Bomöcrmttcntat onf Komal Pascha. Nach einem
Privattelegramm aus Mhthilene ist bei einem Emp¬fang im Hause Mustapha Kemals Pascha in Angoraeine Bombe geworfen worden , durch die die GattinKemals , Latifs Hanoum verwundet wurde.

Ein amerikanisches Schlachtschiff verunglückt . Wieaus Norfolk (Virginia ) gemeldet wird , wurde in der
Nähe der Küste das Schlachtschiff der Vereinigten Staa¬ten „Louisiana "

, nachdem es 24 Stunden hilflos vomSturm hin- und Hergetrieben war , mit nur noch. 7lMann Besatzung aufgefunden . _ _
ep . Ans der kirchlichen Statistik sür Württemberg.

Nach .dem soeben erschienenen Amtsblatt der evang.
Obsrkirchenbehörde sind im Jahr 1922 von 36 466
Kindern evangelischer Eltern 34 779 --- 98,67 v . H.
evangelisch getauft worden , darunter von 2999 aus ge¬
mischten Ehen 1822 -- 60,4 v . H . Von 17 785 evan¬
gelischen Eben wurden 14 921 ---- 83,95 v . H . evang.
getraut , darunter von 2386 Mischehen 1022 --- 42,83
v . H . Von 24 274 verstorbenen evang . Gemeindeglie¬
dern wurden mit kirchlichem Akt bestattet: 23 085 ---
95,10 v . H . , darunter waren 846 kirchliche Akte bei
Feuerbestattungen . Konfirmiert wurden 38 652 Kin¬
der , darunter 1763 aus gemischten Ehen . Bei einer
evang . Gesamtbevölkerung von 1667 975 (Volkszäh¬
lung 1910) ist die Zahl der Teilnehmer am Abendmahl
auf 705 920 -- 42,32 v . H . gestiegen.

Eine merkwürdige Ehe. In Neuhor! heiratete ein
Jüngling von 16 Jahren namens Burton Tucker seine50 Jahre alte Großtante . Ter junge Mann , der aus
einem Torfe in Massachusetts stammt , war von ihr,
die ein Hotel in Nsnhork besitzt, cingeladen worden,
einige Zeit zu ihr zu kommen und ihr Automobil zu
führen . Nach einigen Wochen war die alte Tante soverliebt in ihren Großneffen , daß sie ihm einen Hei¬
ratsantrag machte . Ter junge Mann konnte der Un¬
menge von Dollars , welche ihm die Tante bieten konnte,
nicht widerstehen, und so heiratete er sie.

Ein Bild deutschen Elends in Konstantinopel!. Aus
einem dem Deutschen Ausland -Institut , Stuttgart , zur
Verfügung gestellten Privatbriefe aus Konstantinopel
entnehmen wir die folgenden Einzelheiten : „Nachdem
ich meine Stellung in Rumänien infolge Ausweisung
durch die rumänischen Behörden aufgeben mußte (die
rumänischen Behörden weisen sehr viele Deutsche nach
Ablauf der genehmigten 30- oder 60tägigen Aufent¬
haltsbewilligung auch dann aus , wenn diese sich in
festen Stellungen befinden) , ging ich nach Konstanti¬
nopel , da mir die dortigen Verhältnisse als günstig
geschildert wurden . Es ist jedoch vollständig ausge¬
schlossen , hier irgendeine Arbeit zu bekommen . Es
befinden sich hier etwa 150 Deutsche und Oesterreicher,die ohne Brot und Arbeit sind. Ich habe seit Tagen
kaum etwas Ordentliches gegessen. Bitte sendet mir
an die Adresse der deutschen Vertretung etwa 8 Dollar,damit ich die Heimreise antreten kann . Wenn irgendetwas unternommen werden kann , um den hier be¬
findlichen Deutschen zu helfen, so bitte ich , dies in
die Wege zu leiten . An einen Abtransport durch die
türkischen Behörden ist nicht zu denken , man läßt die
Leute einfach zugrunde gehen. Tie hiesige deutsche
Vertretung hat keinerlei Mittel , um den Leuten helfen
zu können."

„Toast". Das englische Wort „Toast" für kurze Tisch¬reden auf Personen kommt daher , daß man früher in
jeden Bierkrug ein Stück gerösteter Brotrinde hinein-
zuwerfen pflegte ; das geröstete Brot — „Toast" ge¬nannt — wurde dem zu Teil , der den Rest austrank.
Eines Tages , als Anna Bolehn , die vierte Gattin
Heinrichs VII ! . , eine der schönsten Frauen ihrer Zeit,ein Bad nahm, schöpften die Herren ihres Gefolges,
um ihr den Hof zu machen , jeder ein Glas aus der
Badwanne und tranken es aus . Als einer dem Bei¬
spiel nicht folgen wollte und man ihn nach dem Grund
fragte , sagte er : „Ich behalte mir den Toast vor .

"
Das musikarische Tncll . Ter bekannte norwegische

Eskimoforscher Christian Seden , der jetzt von seiner
arktischen Expedition zurnckgekehrt ist, erzählt von
einer merkwürdigen Tuellsitte , die bei den Eskimos
zuhause ist . Wenn zwei Eskimos einen Streit auszu¬
fechten haben, nehmen sie einander gegenüber , vom
ganzen Stamm umgeben, Platz. Einer nach dem andern
improvisiert nun einen Gesang, mit dem er seinen
Feind lächerlich zu machen sucht. Ter Stamm stimmt!
dann darüber ab , wer als Sieger erklärt werden soll
und wessen Ehre gerettet ist.

« sieocrausvans in Java « Renichtamtlichen Schätzungen wird Japan für Wiededer durch das Erdbeben zerstörten Gebiete5 Jahren 525 Millionen Dollar ausgebem° T°,i° und IM MMwuI

Handel m»d Verkehr.
Sa» «om»» >»» ». »» .>
! (Dir Notierungen find tn Milliarden Mk. zu kHersi)
(1 Dollar : Berlirt 4189ZW Gv 4210^506 Br.
^ " 1 Goldonart: Briefkurs Berli » 1002,5.

Mittelkurs 1000,0.
Amsterdam 1625,925 G . , 1636,076 Br.
Brüssel 192,518 G . , 193,482 Br.
Kopenhagen 758,1 G - , 761,9 Br.
Stockholm 1137,15 G - , 1142,86 Br.
Italien 189,525 G . , 190,475 Br.
Paris 216,458 G . , 217,542 Br.
SGveiz 758,1 G - , 761,9 Br.
Svanien 550,62 G . , 553,38 Br.
Prag 128,179 G . , 128,821 Br.
Ruinös Aires 1381,638 G . . 1338 . 462

r

Wirtschastszahlrn vom Dienstag : !
Wertbeständiges Geld:

2,10 Goidmark --- 2160 Milliarden Papier mar.
1,05 ,, ^ 1iu >0 ,, „
0,42 „ - 420
0,21 --- 210

Wertbeständiges Städtegeld:
1,00 Goldmark --- 1060 Milliarden Papiermark
0,50 „ — 500 „ „
0,20 „ - 200 „ ^ „ _ _

HeraSsekunq der Roheisenpreise . Tie Hauptversamm¬
lung 'des Äoheisenverbands beschloß , entspreaiend den
Veränderten MarTtverhältntssen die Nohersenpr̂ r^ sur
Abschlüsse ad 1 . Januar erheblich herabzusetzen . Tre
neuen Grundpreise stellen sich wie folgt : Heamant 105,
Gießereiroheisen I 92 , III 90 G .M . , ab rhernrice -wests.
Werk bzw . ab süddeutscher Umschlagstatwn. Stagwifen
105 , Spie ^eleisen je nach Mangan ^ halt 120 140
G .M . , ab rheinisch -wests . Werk bzw . ab Siegen.

Stuttgarter Börse , 8 . Jan . Li : Nbschwächung der
Kurse fetzte sich am Donnerstag fort . Der Grund
hiefür liegt vor allem in der Beunruhigung der k- einen
Aktienbesitzer wegen der Zusammenlegung der Aktien
nach Umstellung der Bilanzen . Ein Abstoßen aus die¬
sen Gründen dürste zum mindesten deshalb voreilig
sein, als zurzeit kein Markt da ist, der das Material
aufnehmen könnte . Tie Bankaktien lagen schwächer:
Hypothekenbank 3,5 (3,6) , Notenbank 80 ( !)0) , Vereins¬
bank 5 (6,1) . Brauereien hielten sich ungefähr in den
gestrigen Grenzen : Wulle unv . , Eßlinger 15 ( 12),
Württ . Hohenzollern 15 ( 18) . Auch die Spinnereien
schwächten sich ab : Unterhausen unv . , Kolb und Schule
24,5 (25) , Pfersee 30 ( 40) , Eßlingen 59 (62 ) . Metall-
und Maschinenmarkt: Daimler 4,9 ( 5,3) , Feinmechanik
Tuttlingen 50 ( 51 ) , Hohner 55 (60) , Magirus 3,75
( 4,6) , Maschinen Eßlingen 9,5 ( 10,5) , Hesser 6,2 (5,9) ,
Württ . Metallwarenfabrik 59 (63) . Sonstige Werte;
Bad . Anilin 29,5 (33,1) , Stuttgarter Straßenbahners
unv . , Ziegelwerke Ludwigsburg 16 ( 15,5) . — Im Freu«
verkehr waren bei geringer Nachfrage und sehr kleiner)

niederer.
Amtü Berliner ProdnkLertnotirrnngcn vom 8 . Jan;

(Goldanl . od . Rentenm .) : Weizen, märk . 162— 165,
flau ; pomm. 166— 173 ; Roggen , märk . 144—146,5;
pomm. 141—144 , westpr. 140—142 , flau ; Sommer¬
gerste , märk . 165— 171 : Haber, märk . 120—124 , Pom,
merischer 116—116 , westpr . 110—113 ; Mais , ab Hann'
bürg 170— 172 ; Weizenmehl 25,75 —29 ; Roggenmeh)
24,75 —27 ; Weizsnkleie 8,2—8,4 ; Noggenkleie 8 ; Raps

. 285—295 ; Leinsaat 450— 460 ; Viktoriaerbsen 39—40j
kl . Speiseerbsen 23 — 26 ; Futtererbsen 17— 18 ; Pelusch¬
ken 14— 16 ; Ackerbohnen 12— 14 ; Wicken 15—16 ; Lu¬
pinen , blaue 14— 16 , gelbe 15—17 ; Serradella neue
16— 18 ; Trockenschnitzel 8,3—8,4 ; vollw . Zuckerschnit¬
zel 10 ; Rapskuchen 12,3—12,5 ; Leinkuchen 25—26j
Torsmelasse 8—8,2 ; Kartoffelflocken 18— 18,5 . :

Mannheimer Produktenbörse, 7 . Jan . Die heutigs
Börse wies ungewöhnlich starken Besuch auf . Tie Stim¬
mung hat sich infolge der Fortdauer des Frostes uno
wegen der höheren , Auslandsforderungen weiter be¬
festigt . Verlangt wurden für die 100 Kg . bahnfrei
Mannheim in Goldwährung : Weizen, ausl . 21—23!
inl . 21—21,5 , Roggen 17 , Gerste 19— 20,5 , Haber 16,s
bis 16,5 , Mais 19— 20, Weizenmehl Spez . 0 Richt¬
preis der Mühlen 30,5 , ziveite Hand 30, Kleie 8,5 bis
9 Goldmark.

Stuttgarter Marktpreise vom 8 . Jan . Ter Abbau
der Fettpreise geht weiter . Landbutter zu 160— 18Ü
(alles in Goldpsennigen ) reichlich angeboten , Molkerei¬
butter 200—240, Schweineschmalz 88—90 , Margarine
70—90 , Kokosfett 70, Speisefett 75—80 , Rinderfett.
60 , Speck 120 . Käse: Emmentaler 180— 220 , Schwei- ,
zer 150— 180, Tilsiter 130—170 , Münster 150 , Rahm
160 , Backstein 70—80 je Pfd . Salatöl 120 je Ltr. Ta¬
feläpfel 15— 22 , Edeläpfel 22— 24, Orangen 10—20)
Zitronen 10— 15 . Gemüse: Kraut 3— 4 , Rotkraut
5— 12, Köhl 5- 10, Grünkohl 8—12, gelbe Rüben
6—8, rote Rüben 7—11 , Bodenkohlraben 2— 4 , Zwie¬
beln 15—20 das Pfd . , Rettiche 3—8 , Rosenkohl 10—45/
Sellerie 5—30, Endiviensalat 5— 18 das Stück.

Stuttgart , 8 . Jan . Dem Schlachtviehmarkt am
Dienstag waren zugetrieben 50 Ochsen , 11 Bullen , 10S

(Jungbullen , 98 Jungrinder , 55 Kühe , 325 Kälber/
(305 Schweine und 10 Schafe, die sämtlich verkauft
wurden . Verlauf des Marktes : mäßig belebt . Preis>
für ein Pfund Lebendgewicht: Ochsen erste 34— 37, ' >
zweite 22—32, Bullen erste 32—34 , zweite 24— 30, >

(Jungrinder erste 35—38, zweite 28—33, dritte 24—27/,
(Kühe erste 24- 28 , zweite 16—22, dritte 8— 14, Kälberst
erste 48—52 , zweite 43—47, dritte 38—42, Schweine;
(erste 74—76 , zweite 68—72, dritte 62—66, Häormek!
((geschl .) 54—58, Schafe 40—50. . i

Mannheim , 7. Jan . Dem Viehmarkt Waren M «
'

geführt und wurden für je 1 Ztr . Lebendgewicht be- Z
zahlt : 198 Ochsen 22—40, 60 Bullen 25 - 35, 472 '
Kühe und Rinder 12—43, 349 Kälber 44—60, 201j
Schafe 20—34, 1089 Schweine 50—68 Mk . Stimmung :' ^
Großviehhandel mittelmäßig , geräumt ; Schweinehan- .del mittelmäßig , Neberstand . .

Hopfen. Weilderstadt: Ende letzter Woche zeigte ; f
sich rege Kanfslust in Hopfen. Durch die anwesenden ! i-
Käuser kam auch die Preissteigerung . Bezahlt wurdet860 —440 Mk . je Zentner . Umgebung bereits ausver - ) <
kaust; hi« liegen noch verschiedene Partien Prima-
KMfeu . ^

« »hl»»- «>» « r» »1t»r»1s». » er »nrr »ohlersysdikat
i» Affe« ist sich deräbrr eisig, baß rkr , « rst« e Herabsetzung
d»« «ohlknpnise vicht in » etrecht ko« « e, dagrara sovrn di» .vril »ttp»,is« «« etwa D Marl h»r»rg»sttzt « erw«. i'

Mutmaßliches Wett« .
Der aus Westen herangekommene Niederdruck hat - ,s

sich noch verschärft und wird bei vorwiegend südwestx ^
-achen Luftströmungen Trübung und Milderung der /
Lenrperatur, am Donnerstag Niederschläge und
Lauwstter , namentlich in den tieferen Lagen, im Gs-
jolge haben.



letzte Nachrichten.
D». Schach S L»» tz «»er Slubrstck ».

WTB . v -rli », 8 . Ir «. DK E rsrück , di» der «tue
ReichSbavkp ' Lsideut De. Schacht auf seiner Rise nach Ls«»
don «ad Amsterdam gew -nn - n hat, werde» an «nt, r chtet«,
Stille al» zuf .iedenstrll -nd bezeichnet, namentlich h »sichtlich
der Auffassungen über di» Bedeutung eine» z» gründende«
GoldnotenmstttuirS für die Sanierung der deutschen Bld-
Verhältnisse und ein » endgültig« Stabil stecung der Währung.

Ei» Str »»r»«chlaß für die freie» ver »sr.
WTB . BerU «, 8 . Ja «. Auf Gcuud einer Ernob « de»

Präsidenten der Schutzkartrlls für die »otletdevd » Kultur,
fchicht Deutschland » , de» R «>ch » >ag»ab geordneten Dr . Otto
Everling, ordnet der N icht fi laozmintster zu 8 3 der Steuer»
notvrro dnung an , daß eine V -ra -,la,ung der Umsätze der
freirn Berufe im Kalenderjahr 1923 bei verhältnirmäßig ge«
ringer Höhe d «r Einnahmen unterbleibt. Die» gilt zunächst
für die vierteljährliche Vorauszahlung im Jahr « 1924 Ob
und in welchem Umfang« ein« Erleichterung bet der im April
fälligen Vorauszahlung stattfiadr« kann , wird von der Ent»
Wickelung d»r verhält » fs« adhänge».

Die » , »Ische» « äße i» St . M „ itz.
WTB . » erv « . 8 . Ja « . Wie die Blätter mr'de», be»

trägt nach ziemlich zuverlässigen Schätzungen der Anteil der
deutsch»» Gäste in St . Mor tz und Po " t -rstna, so nie am
Gardasee 70° /o- Di« Reich »rezierung soll scharfe Maßnahmen
fiaanztechvische« Art gegen diejenigen Kreise planen, de eS
jetzt ermöglichen können , sich wochenlang in L xrSkurorten
d«S AuSlaudrS aufzuhalteu.

Li , U»te,s »ch»»g i« H' tl «r -LuSea» ,iff >Patsch.
WTB . Müiche », 8 . Im . Blättermelbunge« »ukolge

nimmt di» Untersuchung über den Hitler Ludrndo fs-Putsch

eine« nngeheme. Umfang an . Bi« jetzt ist g«g«n üb«, 100
Personen Aullag « erhoben worden.

St «« Peogrammretze Mier „ »lbr.
WTB . Leatza», 9 . Jan . Bei einer Kundgebung der

Arbeit« ' Partei hielt Macdmald eine Ansprache , i , der er die
Miß erstä -dn sie und die gereizt « Stimmung zwischen Groß-
brbanaien und Frankreich li f bedauert« . Ein Ei orrnehme»
mit Frankreich , Italien , Rußland , Deutschland , der Tscheche)«
slovaket und allen andern Ratio ren stakt eine « W -ttbewr . de«
der militärischen Kräfte wü de einen groß n Erfolg bedeute».
Di» Arbeiterpartei will « die Regierung übernehmen , um zu
versuchen, die mannigfaltigen Schvi «rigkeiteu, diej tzk Groß¬
britannien, Europa und d e ganz « Welt bedrängte», zu be»
fettigen . D e erste groß : Pflicht der Partei sei e» die Vor«
bedingrmoen für den F «den herzustelleu. In alle« euro¬
päischen Hauptstädten seien Leut « an der Arbeit, die glim¬
menden Funken de» letzten Kriege» a cht erlöschen zu lassen.
Die Arbeiterregierung sei berufen , die F trdrnSkräf e in allen
Teilen Europa « zu stärken. Sie werde mit allen Mitteln an
der Vollendung de« Baues deS Vö k rbundeS Mitarbeiten,
damit er das Hauptir.fi ument zur Sicherung internationaler
G rrchtigkeit »nd zur Schaff» r ' der Bedingmzen für inter»
nationalen Frieden sei. Die Torheit, sich von der russische»
Regierunq fernz »halten, w rd» beendet werden , nicht weil die
Arbeiterpartei mit den Taten der russischen Regierung eia«
verstanden sei, aber die Partei wünsche Handel uudWaudrl
von Japan dt« nach Irland.

Die DerkttegrartzeiUz it r» de, g,s, « tea K,lit »d»strte
hergeß . llt.

WTB . Berlt », 9 . Im . Nrch dem . Berliner Lokal
avzei er ' hat die SchlibtungSkammer de« ReichSarbeitSmini-
sterium , gestern mit Zustimmung der Arbeitaeb-r» und Ar
be tnehmervertrrtrr die Bo k . iegrarbeittzett für die gesamt,
Kaliiudustrie wiedrrhergestellt.

ArSgewiese».
WTB . Köl», 8 . Jan . Nach einer Meldung der . Kölni¬

sche» Zsitmg ' auS Düffcldo . f hrt di« französische Besatz ,ngß-
behöcde ge ;«» di« in dem Düff- ldo fer SchupspcozeßB -rur»
teilte » oder freigesprochenm Ojfizier « und Mmuschaften der
Schupo Ausweisungen verfügt.

Große » Haf «»d»»»d t» Lendo ».
WTB . Lo »do», 8 . Ja ». Ja dr» Lan oner DoSS wa,

ein großes Lagerhaus mit Kautschuk, Teer und andere»
bren baren P odukien i» Brand gerate». Eia « groß « Zahl
F uerwehrspritzeu war in Tätigkeit, um e 'n Ueberschcette«
de« Feuers auf di« benachbarten Zsllagerplätze und Petro»
leumdepotS zu verhindern. Eia Verlust an Menschenleben
ist utcht zu beklagen . Der Brand ist der größt« Hafenbrand,
de» sich seit einem halben Jahrhundert in London ereignet hat.

Le , Bra » tz im Lautzo»«« Hof, ».
WTB . Leo »«», 9 . Jan . Der Brand im London«,

Hafen ist erst gestern Nachmittag gelöscht worden. Der
Schaden überste 'gt 200000 Pfund Sterling . Da» « aut»
schuklagerhau », in dem de, Brand auSgebrocheo ist, ist voll¬
ständig zerstört worden.

Lontzo» »»tz Ehierg « .
WTB . L»»do», 9 . Ja ». Zwischen London n . Chicago

ist ein« direkte telegraphisch « Verbindung herzestellt worden.
Der Berk hr wurde mit BegrüßuugSt«leg .ammr» d«, beide«
Bürgermeister riöffaet.

St , chioefischtS Ma,erst »ck.
WTB Leetzo », 9. Jan . R -uter meld -tauS Jtschangr

Der Dampfer . Tischrsui ' ist von Räaber « überfallen worden,
dle den Kapitän und eine» Mann der Besatzung lötete« und
zwei Seele «te, sowie «inen Pasi aaier verwind -t-n.

Druck und Verlag der W. Rtekerschen Buchdruckers Weusteig,
Ktc U« Z j - ifcteicatj lecmco ^cctltz tt > r , t . l

Ammcye Bekanmmachungen » I
VaLfahr verkehr vnb

Verkehr mit tzandkarre « .
Daß Landjäzerstationtkommanbo und di« O tSpol 'z ' ibe-

hörden werden beauftragt, di« E nhaltung deS V « bot « de»
Radfahrens auf Gehwegen 8 12 Abl. 1 der Berfü ung des
Ministeriums de» Innern oom 29 IV . 1907, R - g. - Bl . S.
195 in Verbinduna mit de« E . laß deS Mmist-rtumS deS
Innern vom 88 VI . 1907, Miu . - NrntSbl . S 283 ) und des
Befahrens der Fußweg« mit Handkarren (8 2 dee Verord¬
nung über die Ber,Ätzung der öffentlichen Straßen vom 6.
VII 1873, Reg . vl . S . 295) streng zu überwachen und
Verfehlungen unnachfichtlich zur Anzeige zu b .tagen.

Nagold, dm 8. Januar 1824 . Oberamt : Münz.

Laudw . Vezirksmelll CM.
Ein größere! Quaniu«

Haber
hat abzugebe ».

Die Geschäftsstelle . Fernsprecher 96.

Gute Pflegstellen
für Knaben im Alter von 7—2 I ihren und für ein Mädchen
mit 1 Monat gesucht ; eo. auch Annahme an Knd ' Sstatt.

Jugendamt Razold.

o o o o

Preisabschlag!
Ausnahmeangebot!

» esMeM« s .
-fi-tzksrlseWi !, « ; susHMsr ;« z

1 Doppelstck. 24Pfg . parfüm . 1 St . 15 Pfg . 1 St . 10 Pfg.
5 „ Mk . 1 . 10 7 . , 1 Mk . 11 1 Mk.

Alles nur beste Qualität!

Beachten Sie unsere Schaufenster!

LorveuäroAsris Osdrücksr Rsnr
biaAolä rmä Lbbaussn.

Geschäftszeit in Nagold : 8—6 Uhr ununterbrochen,
in Ebhausen : Dienstag , Mittwoch, Freitag u. Samstag Mittag.

OüiO S!

7 - I

vie

LriokboZon , NitttzilunZon,
koelimliiKLkoi 'MlilZ.i 'o, kostkÄrton,

Lri 6kum 86til 3.Z6 , LArtkürArton M.
Uetert prompt unä preiswert

äis

V. kjeLsr '8eIle öueliäi'ULliSl'Si , Meii8tsig.

Frrstmt Klojimrichrubach . !

Nadel - j
stammholz»

Verkauf.
Am Fc -itag, d -n 18 . Ja I

nuar 1924, vormittag» 10
Uhr in der . Sonne ' in
Klosterrrichenbach aus Staats«
wold Dstrkt I, III - VI:
1841 8t » . Ta , 13Weym.
Foichen mt Fm Langholz:
203 1 . , 190 II ., 203 III,
141IV .. 154 V . u . 91 VI . Kl.
Tä . h : 21 I., 24 II . und 4
III . Kl . 200 Fo che» mit
Fm Lanzh : 5 I , 43 !! . , 18
III , li IV., 28 V . u . 8 VI.
Kl . , Sägh : 3 II . u. 2 III.
Kl . Lo v -rzeichwffe vo« der
Forstdireltion G . s H . Stutt-
oart.

Fsrstsmt PftlfgraftulorUer.
Nadel¬

stammholz-
Verkauf.

Am Montag , den 21 . Ja¬
nuar 1924 . nachmittag» 1 Uhr
in Pfalz Wasenweiler im Gast¬
hau» z.Schwaoen au» Staat « --
wald : 2812 Fi , 1572 Ta,
6 Fo mit Fm Langh : 316 1.,
412 11 . , 646 III . , 510 IV. ,
451 V , 115 VI . Kl . , Ab«
schnitte 19 I ., 15 II . , 4 III.
Kl. LoSoerzrichniffe von der
Fo : Direktion S . s .H . Stutt-
gaU.

Die neue

Mstpreisliste
für da » Jahr

ist zu haben tu der
! w . stirtztk'rche« S«» ha»<Ug.
i Alte»stetz.

Alteuifieig.

8 e !ni ! llr 1ili 6 l
empfiehlt für Schüler
und Gemeinden die

cker kürren von Stuttgart , kberltn . Frank¬
furt. blüncben unck Augsburg, ebenso aucd

«ier mabgebencken ? lStre bringt neben aur-
tükrlicken Verlebten nnck dlotiren über

unä Intormstionen aus cker Virtkbast unck
über Zecke veltere AusdauinSsliebkeit tür

regelmäßig in seiner reickkaltigen- reitge-
mäb erweiterten Hsnckelsreitung cker täg-
lick neck Zcklub cker Vörsen ersckeinencke

8VNMÄWI8V » L
NKLttRUK

Verkaufe ein

Pferd Mch 8 Wz
Herr und Bauer , unter Garantie.

Wer ? — sagt die G - schäs »st. d. M.

Zwerenberg.
Verkauf « ca. 10 Rm

Fichten¬
gerbrinde

und ca . 2 Ztr

eichene Ninde
gute, trockene Ware . Ange¬
bote erbitte bi» Freitag nachm.
Johs . Wolf , Schnlth . a . D.

Zirka 20 Zentner

Stroh
verkauft oder vertauscht gegen
Heu oder Oehmd, wer ? —-
sagt dir GeschäftSst. dS. Bl.

I !» I» IIIIUI » » » I» » «

Lkterstelg.

Futterkalk
„Porox"
Knorrs

Hundekuchen
empfiehlt von frische » Sen¬
dungen zum billigsten Tages¬
preis

Sri , BSHl « ft.

IIÜMMIIIIIMUIU » »
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